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J »/(i jv„ . .deutscher Reich
^ Ö̂ern+Cmer  Mutigen Sitzung 1

Berlin,  11 . März,
s t a g. (Eigener Bericht .)

^erai -y— .av.. trat der Reichstag in die
die des Etats der einzelnen Schutzgebiete ein. § ier=

bQb ^ 9Nete srch der gewiß etwas ungewöhnliche Fall,
setzt- "" " der Kommission neu in den Etat einge-

jstst von 6000V0Mk , die gestern vom Plenum,
hätte "b sich ^ ue einzige Stimme dagegen ausgesprochenIr dxss-' ÛEhw.igt wurdet heute von einem Abgeordneten,

| sinirjgs.sŝ iei auch dafür gestimmt hatte , als „wider-
bun ^kl̂ r Forderungen " bezeichnet wurde . Das gab

„ V̂olksvertretern Anlaß, dem Sinn des Wortes
J Irpg k̂was nachzugehen. Abgeordneter Dr . Oertel

tnftr , eöenken, dem Hause die Frage zur Entscheidung
M  9leicf'ic--̂ 'iCn' von den bisherigen Beschlüssen des

«ldlietp größte Unsinn darstelle, weil jeder Abge-
3)r Se srcher auch hierbei seine eigene Meinung habe.

j Aerkun̂^E schloß das Wortgefecht mit der satirischen Be
' »Nackd̂ ' " wolle sich in diesen Streit nicht mischen,
verstä«̂ sich Herr Abgeordneter Dr . Oertel in so sach-
Die , '8rr Weise über den Unsinn ausgesprochen habe "
boĥ "^ strittenen 5000M Mark sind für Petroleum-

. , ordv°ê ^ auf Neuguinea ausgeworfen worden . Abge-
Wl PostenArendt  nahm zuerst Anstoß an diesem

iij die Sti kündigte an , daß er bei der dritten Lesung
i^A srstejĥ ' ŝ ag dieser Summe beantragen werde. Staats-
c ,|j] Posi!i„„ *>r- Sols  befürwortete die Bewilligung der
»m« Peuni>;„ handele sich nicht darum , das eventl . in
k" tenben gewonnene Petroleum nach Deutschland zu

ui ^ell -i ,̂. wstdern die Absatzquellen müßten in der Nähe,
^ Sehr ll? Australien und Ostasien , gesucht werden.
V -/  Nkjx Dr E )ch bekämpfte hierauf der Zentrumsabgevrd-
r "I hier̂ ; ' ?P's ke g e r diesen Posten und bezeichnete ihn
ii | | Dr. e Ql§  die widersinnigste Forderung , was Präsident
11 | bQ Un ..dtnpf aber rügte . Längere Zeit debattierte man
tUstl ^ den Schutz der Paradiesvögel . Die von der

Aväs? ^ Aussicht genommenen Maßnahmen , um
^bllen̂ st̂ den dieses Vogels zu verhüten , gehen einigen
Abc>r„ ^ Aen nicht weit genug . Der sozialdemokratische
äesehx„ N o s ke meinte boshaft , er hätte es lieber
wllrrn Abgeordneter Dr . Paasche gestern ebenso
wie b-w dm Schutz der Eingeborenen eingetreten wäre,

m dein Etnr die Erhaltung des Paradiesvogels . Bei
ig E der ™r Samoa wurde sehr eingehend die Frage
tstff ŝ rterr zwischen Weißen und Eingeborenen
litt" deines ' der Auseinandersetzung mit dem Sozial¬

st der wr st̂ debour betonte der Staatssekretär , daß er
„hltl die Achî /bhrheit des Hauses und sicher auch des Volkes
lh/̂ H P halte -P ^ P k̂e, daß die Mischehen unerwünscht seien

ßetif"]

bvt zn x>̂ -sk̂ och nicht für nötig , ein besonderes Ver-
^st 'sien, denn allgemein sei bei den Weißen die

Überzeugung durchgedrungen , daß es ihrer nicht würdig
sei, sich mit einer unter ihnen stehenden Rasse zu ver¬
ehelichen. Die sonst noch erörterten Detailfragen brachten
nichts bemerkenswertes , die Abgeordneten selbst schenkten
ihnen so wenig Aufmerksamkeit , daß das meiste von
dem Gesprochenen ungehört verhallte oder in der allge¬
meinen Unruhe unterging.

— Das Abgeordnetenhaus beendete die Debatte über
das Kohlensyndikat und erörterte dann die Arbeits - und
Lohnvcrhältnisse der Bergarbeiter . Morgen wird die Be¬
ratung des Etats der Bergarbeiter fortgesetzt.

— Die Kommission für die Militärstrafgesetzreform
nahm folgenden fortschrittlichen Antrag an : Die zu einer
Kontrollversammlung einberusenen Personen des Beur¬
laubtenstandes unterstehen dem Militärstrafqesetzbuch nur
für die Dauer der Kontrollversammlung . Ebenso wurde
ein Zentrumsantrag angenommen , daß die Personen
des Beurlaubtenstandes bei Einberufung zu einer Kon¬
trollversammlung nur von deren Beginn bis zu ihrem
Schluß als zum aktiven Heere gehörig gerechnet werden.
Sozialdemokratische Anträge , die auf Milderung von
Strafen abzielten , wurden abgelehnt.

— Mer bulgarische Offiziere werden mit besonderer
Erlaubnis des Kaisers dem deutschen Heere zugeteilt
werden , um dessen Einrichtungen praktisch kennen zu
lernen . Je einer von diesen Offizieren , die bereits auf
dem Wege nach Deutschland sind, wird , wie die „Neue
Gesellschaftliche Korrespondenz " erfährt , der Infanterie,
der Kavallerie , der Artillerie und dem Sanitätswesen
zugeteilt werden . Die Dauer ihres Kommandos ist vor¬
läufig auf ein Jahr bemessen und wird sich vielleicht auf
zwei Jahre ausdehnen . Die bulgarischen Offiziere werden
während ihrer Dienstleistung im deutschen Heere bul¬
garische Uniform tragen.

— Bei den diesjährigen Kaisermanövern werden als
Führer fungieren auf der einen Seite Kronprinz Rupp-
recht von Bayern , auf der anderen der Generalinspekteur
der 7. Armeeinspektion , Generaloberst v. Eichhorn.

— Am 1. April feiert der frühere Kommandeur der
hessischen (25.) Division , General der Infanterie Frhr.
v G aIl die 50. Wiederkehr des Tages , an dem er als
Sechzehnjähriger in das Heer eingetreten ist. v. Gall
nahm , kurz vor dem Kriege 1866 zum Leutnant beför¬
dert . im Leibgarde -Jnsanterie -Regiment Nr . 115 an dem
Feldzuge von 1866 teil und wurde bei Frohnhausen
schwer verwundet . Im Feldzuge 1870/71 erwarb er sich
das Eiserne Kreuz und das hessische.Militür -Verdienst-
kreuz. Als Oberleutnant 1871 in das Regiment Nr.
118 versetzt und dort 1880 zum Kompagnicches ernannt,
erhielt er 1882 eine Kompagnie im Garde -Füsilier -Regi-
ment . 1887 wurde v. Gall  zum Kommandeur der
Unteroffizier - V̂orschule Weilburg und zum Major

befördert , 1889 zum Bataillons -Kommandeur im In¬
fanterie -Regiment Nr . 62 ernannt ; 1892 übernahm er
das Kommando der Kriegsschule in Metz, 1896 erfolgte
seine Beförderung zum Oberst und Kommandeur des
Regiments Nr . 58, 1899 die zum Generalntajor und
Kommandeur der 60. Infanterie -Brigade in Straßburg
und 1900 die Ernennung zum Inspekteur der Kriegs¬
schulen. Im Sommer 1902 wurde Frhrn . v. Gall das
Kommando der 26. Division übertragen , im Herbst 1906
der Gouverneurposten in Köln . 1907 nahm v. ülall
seinen Abschied und lebte seitdem in Darmstadt.

— Die unteren Gerichtsinstanzen haben sich bereits
wiederholt mit der Frage zu beschäftigen gehabt , ob der
im Wehrbeitragsgesetz enthaltene Generalpardon auch
auf solche Personen Anwendung findet , gegen die bereits
ein Verfahren wegen Steuerhinterziehung eingcleitet war,
als sie die berichtigende Steuer -Erklärung abgaben . Die
Ausführungsbestimmungen des Bundesrats schließen
solche Personen von der Vergünstung aus ; verschiedene
Strafkammern haben indessen diese Ausführungsbestim¬
mung für ungültig erklärt , da sie mit dem Gesetz selbst
in Widerspruch stehe. Dieser Auffassung hat sich jetzt
auch das Kammergericht angeschlossen. In einem Falle,
in dem Strafkammer die Ausführungsbestimmung als
gültig behandelt hatte , hat das Kammergericht das Urteil
der Strafkammer aufgehoben und die Sache zu erneuten
Verhandlung zurückverwiesen. Zur Begründung führt
das Kammergericht aus : Nach dem Wortlaut , Sinn und
der Entstehungsgeschichte des Wehrbeitragsgcsetzes soll
die Vergünstigung des Generalpardons allen Personen
zu^ billigt werden , welche Vermögen oder Einkommen
angeben , das sie bisher nicht versteuert haben , möge ein
Strafverfahren wegen Steuerhinterziehung gegen sie
schweben oder nicht. Das Gesetz baue allen Steuersündern
eine goldene Brücke. Wer die Wahrheit sage, dem werde
Generalpardon im weitesten Umfange gewährt ; er habe
weder Strafe zu fürchten noch Steuer für frühere Sünden
zu entrichten.

— Dem Reichstage soll, wie Berliner Blätter be¬
richten, in den nächsten Tagen ein Nachtragsetat zugehen,
der u . a. einen Zuschuß des Reiches zu den Kosten der
Reise des Kronprinzen nach Afrika fordern soll. Danach
müßte man annehmen , daß die Reise des Kronprinzen
nicht eine Vergnügungs - oder Jagdreise , sondern im
Interesse des Reiches erfolgt . In parlamentarischen
Kreisen wird übrigens erzählt , die Anregung , daß das
Reich die Kosten oder einen Teil der Kosten dieser Reise
tragen solle, sei in der Budgetkommission erfolgt.

— Braun schweig,  11 . März . Dem Landtag
ist eine Vorlage zugegangen , die die Wiedererrichtung
einer braunschweigischen Gesandtschaft am preußischen
Hofe vorsieht.

Oiue Mutter.
Roman von Fr. Lersläcker.

Um 004 . Fortsetzung .)
halbe Ke ^ klte die Vorstellung beginnen . Etwa

jgtt betn ' tlöe Dor̂ er  betrat Jeremias , ziemlich erschöpftj. vorher betrat Jeremias , ziemlich erschöpft
)eut :gen ereignisvollen Tag , Graf Rottack's

von dem Diener , der ihn rasch
®tuf D ^ gleich gemeldet,

hattet war allein im Zimmer , als Jeremias
aä felbe i) ttat^ Uat*on ' die nichts zu wünschen übrig liiß,

i^ Urrdijm̂ emias , wie geht's ?" redete der junge Giafiihn
'Pftn . - „Sie haben sich lange nicht bei uns s-.hen

,̂ iben Sü ?"
./P " sag. i tn Meinem Leben nicht geglaubt hätte , Hirr
b? E»end- irf kleine Mann , sich den ganzen Kopf ab-
terev , ' "'A werbe Leute an , um im Theater zu applau-

' ^ ich cvL̂ e selber auftreten ?" lachte Felix . „Dann
hi, '’̂ anVcw 1 n'-etue Hände ebenfalls zur Verfügung ."

Mch n ckte Jeremias , „ich nehnw sie an,
ŝ ,. die lur mich selber. Aber ich bin Ihnensch
^titi

^ar,ge fm tDenn  Sie einen Augenblick Zeit hätten,
"Hm  AUL selber nicht . ? . .

stk: Frusts UP.', ittremias — für Sie immer . ^
’ttiin 111 l icht lange nötigen und erzählte

* ? rQfcn  mit kurzen Worten zwar , aberich lte ltr dasi n.wmiMt'bend . ieir,e

Lk'hutk'b- iltenangelegenheit , zu welcher der Schau-

Menschen zu stürzen , und seine eigene Contrennne da¬
gegen. ,

Rottack, welcher der Erzählung mit der oespantesten
Aufmerksamkeit gelauscht, denn Handor 's Flucht stand
ja in der genauesten Beziehung dazu , seufzte tief auf.

„Wie wunderbar das in der Welt ist," sagte er,
daß Eines Glück des Andern Elend birgt ! Während

durch ßnes M -nschen Flicht Ihr junger Freund Lorbeern
erntet und sich eine Existenz erringt , geht auf der andern
Seite darüber ein altes edles Hans zu Trümmern.

„Ja , du lieber Gott, " sagte Jeremias achsclzuckend,
wie manches edle Haus wird auch mit dem Untergang

vieler armen Familien ausgebaut ! Wer kann s ändern e
Der Himmel helfe dem nur . den's trifft ; wir andern
schwimmen indessen sachte weiter . Aber, H^ Gras , lva^
ich Sie fragen wollte ; gehen Sie heul abend in s Theater <

„Ich halte nicht die Absicht, Jeremias . Meine arme
Helene fühlt sich noch recht angegriffen und ich selber
bin , aufrichtig gestanden , gerade nicht in der Stimmung,
Komödie zu sehen." „ , ^ . . •,

„Sollte mir sehr leid tun, " sagte Jeremias , „ich
hatte fest auf Sie gerechnet."

",Ja ! und Ihnen auch schon ein Billet besorgt für

^ „Für ^ nüch'?"' lachte Felix . „Aber , bester Jeremias,
wenn ich das Theater besuchen wollte , wurde ich nur
dock das selber besorgen." ...

„Kriegen aber keins mehr, " rief JerenE . -.das ' st
ja gerade die Geichichte. nicht um ^etne Million ; alles
verkauft bis in die Puppen hinauf.

So voll wird cs ?" , „ „„
>a , da kommen Sie schön an ; die eme Halft- von

eznbbnra übt drin und die andere steht vor der Tur.
^ Nd !? T °» Md hat' Ihr 31* wnMch * ° ° s <-
spul ??"

„Das nicht allein , er ist auch ein ehrlicher, anständiger
Kerl, der sich auf so gemeine Kniffe nicht einläßt , und da —"

„Haben Sie ihm das besorgt, " lächelte Felix.
„'s ist beinahe so 'was ; aber tun Sie mir den Ge¬

fallen und gehen Sie , 's ist wahrhaftig ein gutes Werk!"
„Und ich soll auch opplaudieren ?"
„Was Sie können ; ziehen Sie nur keine Glacehand¬

schuhe an , es floppt besser."
„Das ist nicht übel, " lachte Rottack gerade heraus;

„da werben Sie mich also mit einem Freibillet zum
Claqueur ?"

„Nennen Sie 's , wie Sie wollen , aber hauen Sie
nur tüchtig ein, " rief der kleine unverwüstliche Bursche;
„ich wirke unten ."

Graf Rottack schüttelte den Kopf. „Gut , Jeremias,"
sagte er endlich, „ich will gehen."

„Bravo ! Der erste Rang ist die Hauptsache ."
„Aber ich habe eine Bedingung zu stellen."
„Stellen Sie ." . ^
„Sie sind mit vielen Leuten des Theaters bekannt.
„Jeremias nickte. ^ r .
„Schön , so bitte ich Sie , genaue Nachforschungen zu

halten, ob jener Handor nicht ^wieder irgendwo aufge-
und wo er dann zu finden ist."

„Der ist Ihnen wohl auch umh schuldig? ru f Jeremra - .
„Ja der hat Gott und die Wfflt angepumpt/

„Das nicht," lächelte Graf Rottack; „aber mir liegt
sehr viel daran , seinen jetzigen Aufenthaltsort s» erfahren
und ich würde Ihnen unendlich Dankbar sein, wenn Sie
mir Auskunft darüber brächten."

was an mir liegt, mein lieber Herr Gras , da
können Sie sich fest darauf verlassen. Ich habe freilich
noch nicht viel Bekannte, aber Pfeffer kennt die ganze
Th/aterwelt von A bis Z, urid was der eine da nicht
weiß, weiß der andere . Irgendwo muß er ja doch wieder
zum Vorschein kommen." (u - >•/



Ausland.
Weriko.

— Mexiko,  10 . März . Das Bankprojekt ist vor¬
läufig gescheitert. Der dringende Geldbedarf bleibt un-
behoben und läßt die Schaffung neuen Papiergeldes
befürchten. — Eine schwere Schlappe erlitten die Regie-
rungstruppen bei Altamira , 30 Kilometer nördlich von
Tampica . _ , ,

— New - York,  11 . März . Der hiesigen,„World
wird gemeldet , es seien 2500 Rebellen bei einem Sturm¬
angriff auf Mazatlan in eine Falle gegangen und voll¬
kommen aufgerieben worden . Ihre Hoffnung , den Weg
nach der Stadt Mexiko freizulegen , sei damit zunichte
geworden.

M £«t ml dttl All«.
Gravofa,  11 . März . Soeben fand die erste

griechische orthodoxe Messe statt , die in albanischer Sprache
im Freien vor dem Palast in Anwesenheit einiger Katho¬
liken und mohammedanischen Priester gelesen wurde und
zwar von dem albanischen orthodoxen Pfarrer Fan Noli
aus Boston (Amerika), dem bekannten nationalen Propa¬
gandisten . Die Messe endete mit einem albanischen Ge¬
bet für die königliche Familie . In der nachfolgenden
Predigt unter freiem Himmel erklärte Noli , für den König
beten " zu müssen, weil in der orthodoxen Kirche der
Bischof dies nicht gestatte . Am Sonntag nänclrch hatte
der hiesige orthodoxe Bischof Jakob in der Kirche für
das russische, serbische und griechische Herrscherhaus ge¬
betet , jedoch nicht für das albanische, worüber bei der
Regierung Beschwerde erhoben wurde . Das heutige
Tedeum ' im Freien trägt den Charakter einer Demon¬
stration gegen den Bischof. In der Predigt Rolis wandte
sich dieser auch gegen die türkischen, serbischen und griechi¬
schen Unterdrücker und drückte die Hoffnung auf eine
Vereinigung mit Kossowo, Janina und anderen Orten
aus . Die Beteiligung der Bevölkerung bei diesem Gottes¬
dienst war sehr gering . ,

Athen.  11 . März . Die Räumung von Epirus
wird fortgesetzt. Der Bezirk Kolonia ist gestern der
albanischen Gendarmerie ohne Zwischenfall übergeben
worden.

V a l o n a , 11. März . Der Fürst von Albanien hat
den holländischen Major Thomson zum Generalbevoll¬
mächtigten für die beiden Distrikte Koritza und Argyro-
kastro ernannt , indem er ihm gleichzeitig alle Macht¬
befugnisse zur Durchsetzung der ihm übertragenen Ver¬
trauensmission bezüglich der Aufrechterhaltung der Ruhe
sowie der Organisation der verschiedenen Verwaltungs¬
zweige erteilte . Thomson hat sich mit mehreren holländi¬
schen Offizieren nach Santi Quaranta begeben, um von
dort an den Bestimmungsort zu gelangen . Die Kontroll¬
kommission ist gestern nach Valona zurückgekehrt.

Maies.
Weilb urg,  12 . März.

§§ Zum Ankauf des Wohnhauses von Friedrich Lud¬
wig I a h n in Freyburg a . U., in dem der Turnvater
gestorben ist, bat sich eine über alle Kreise erstreckende
Sammeltätigkeit entwickelt, um das Haus als Eigentum
der Deutschen Turnerschaft , ev. als Erholungsheim für
Turnwarte und Vorturner einzurichten ; auch die Abhal¬
tung eines allgemeinen Blumentages durch die Turner
für die Turner am Geburtstage von vr . Goetz ist zur
Förderung des Planes vorgeschlagen.

[] Der „Weilburger Ruderverein " hielt am Dienstag
abend im Hotel Traube seine diesjährige Generalver¬
sammlung ab . Dem Geschäftsbericht ist zu entnehmen,
daß das abgelaufene Jahr für den Verein in sportlicher
Beziehung ein sehr bedeutungsvolles war , einmal durch
Übernahme und Durchführung der VII . Lahn -Verbands-
Regatta und dann durch die beiden einwandfreien Siege
bei dieser Regatta und dem Dauerrudern des Lahn-
Regatta -Verbandes . Die Mitgliederzahl betrug am Jahres-

schlusse 20 aktive und 66 inaktive Mitgieder . Der Boots¬
park weist den alten Bestand von 9 Booten auf . An
Stelle eines defekt gewordenen Kielbootes wurde ein
neues Kielboot in Auftrag gegeben, welches mit Beginn
der neuen Rudersaison in Dienst gestellt wird . Die sport¬
liche Tätigkeit war eine sehr rege. Es wurden im ganzen
261 Fahrten mit 1208 ^ . Boots - und 4520 Mannschafts-
Kilometer zurückgelegt. Mit den Vergnügungsbooten
wurden zirka 300 Fahrten gemacht und dabei 1400 Kilo¬
meter erreicht. Rach dem Kassenbericht betrugen die Ein-
nahmen 1681.84 M ., die Ausgaben 1470.13 M .. so daß
ein Kassenbestand von 221.71 M . verbleibt . Das Bank-
konto des Vereins beträgt 227 .76 M ., das Konto der
nicht ausgelosten Anteilscheine 560 M .. Bootshaus und
Bootsmaterial stehen nach l eichlichen Abschreibungen mrt
rund 1800 M . zu Buch. Der Etat für 1914 wurde in
Einnahme und Ausgabe mit 1200 M . genehmigt . Das
Wintervergnügen schloß mit einem Minus von ^00 M.
ab . Die Vorstandswahl ergab die Wiederwahl der bis¬
herigen Mitglieder . Die Auslosung von zwei Anteil¬
scheinen erledigte sich dadurch , daß zwei Mitglieder ihre
Anteilscheine dem Verein schenkten.

4- Nistkästen für Meisen!  Trotz vielerlei
chemischer und physikalischer Bekämpfungsmittel gelingt
es dem Gartenbesitzer nicht, der Jnsektenschädlmge voll¬
ständig Herr zu werden . Er hat also alle Ursache, die
Jnsektenfeinde möglichst zu hegen. Die wichtigsten Bun¬
desgenossen für ihn sind ohne Zweifel die Meisen : Die
Kohlmeise, die am häufigsten vorkommt , schwarz und
gelbgrün gefärbt , die kleinere Blaumeise und die Sumpf¬
meise. die grau gefärbt und mit schwarzem Scheitel ver¬
sehen ist. Diese drei Meisenarten , die in unseren Gärten
und Laubwäldern Vorkommen und ausschließliche Höhlen¬
brüter sind , verdienen deshalb unsere besondere Fürsorge,
weil sie fast nur von Insekten , sowie deren Eiern und
Larven leben und auch im Winter bei uns bleiben.
Man kann sie durch Anbringen von Nistkästen fördern.
Man hänge die Kasten an älteren Bäumen oder an Ge¬
bäuden so auf , daß das Flugloch etwas vornüber neigt.
Vor allen , achte man darauf , das genügend Bäume in
der Nähe sind ; denn eine Meisenfamilie beansprucht zu
ihrem ..Unterhalt eine gewaltige Menge Insekten , dre die
Meisen als schlechte Flieger nur ungern aus größerer
Entfernung herbeiholen , beispielsweise im Gegensatz zum
Star . — Neben Kastm mit weitem Flugloch hänge man
auch „sperlingssichere" auf , das heißt solche mit so engem
Flugloch , daß sie von Sperlingen nicht besiedelt werden,
allerdings auch nicht von unserer größten Meisenart,
nämlich der Kohlmeise.

toMelles.
§ Niedershausen,  11 . März . Bei der Wahl

für die Gemeindevertretung wurden gewählt : in der 3.
Klasse Maurer Friedrich Zipp , in der 2. Klasse Schreiner
Wilhelm Hild und Fabrikarbeiter Wilh . Schuster , in der
1. Klasse Bäckermeister Wilh . Bender.

(?) Laimbach,  11 . März . Bei der stattgefundenen
Gemeindevertreterwahl wurden gewählt : in der 3. Klaffe
Philipp Bernhardt , in der 2. Klasse Fr . Wilh . Cromm
und in der 1. Klasse Otto Cromm.

)( P h i l i p p st e i n , 11. März . Forstgehilfe Harten¬
fels wurde einstimrnig zum Gemeindeförster von Philipp¬
stein, Bermbach und Laimbach gewählt.

'Limburg.  9 . März . (Schwurgericht .) Heute
wird gegen den Bergmann Gustav Jmhäuser von Eiser-
feld geboren am 14." Februar 1885 zu Langenbach wegen
Sittlichkeitsverbrechen verhandelt . Jmhäuser ist auf dem
Westerwald und bei den Gerichten eine bekannte Per¬
sönlichkeit. Er verbüßt zur Zeit jeine Zuchthausstrafe
von 2 Jahren 6 Monaten . Die Verhandlung wird
unter Ausschluß der Öffentlichkeit geführt und endet
mit der Verurteilung des Angeklagten zu 2 Jahren
Zuchthaus.

* Usingen,  10 . März . Oberlehrer a . D . Franke
vom hiesigen Seminar übergab ẑum ehrenden Andenk u an

Lieselotte.
Roman von Fritz G a n tze r.

(33 . Fortsetzung .)
Kallenburg verfärbte sich leicht, gewann aber sofort seine

Selbstbeherrschung wieder und eutgegnete im ruhigen Ton:
„Jawohl, die gnädige Frau war in der Abendstunde hier.
Sie zeigte Interesse für unsere neue Fördermaschine und
vrranlaßte mich, ihr dieselbe zu zeigen. Sie war einige
Minuten in diesem Zimmer, als sie mir ihren Wunsch vor¬
trug. Jedenfalls* .

Er konnte nicht vollenden. Heinz bückte sich abermals
und hob einen Haarkamm auf.

„Und dies gehört meiner Frau, wenn ich mich nicht täusche,
was ich aber für ausgeschlossenhalte; denn ich glaube den
Kamm au der eigentümlichen Goldverzierung zu erkennen."
Er drehte ihn in der Hand hin und her und fühlte, wie
eine merkwürdige, heiße Unruhe in seinem Innern aufstieg.
Schließlich fragte er streng: „Wie ist das Zurücklassen beider
Gegenstände zu erklären?"

Katlenburg griff mit den Händen nach der Tischplatte
und lehnte sich fester an. lieber sein Gesicht flog ein spöttischer
Zug. Aber er verschwand blitzartig, so daß Heinz nur eine
grenzenlose Ueberraschung bemerkte, die nach dem flüchtigen Aus¬
druck des Spottes in den Zügen seines Direktors stand.

„Ich weiß es nicht, Herr von Düringen," sagte er er¬
staunt und verneigte sich leicht.

Heinz hatte'beide Gegenstände schon in die Tasche ge¬
steckt. Er entfernte sich nach einem kühlen Grriße so ausgeregt
und hastig, daß Kalleuburg nach seinem Gehen ärgerlich auf
den Tisch schlug und etwas wie „Verteccfeltes Pech!" murmelte.

Syüonie nahm die Brosche und den Kamm lachend in
Empfang.

„Du hast eine recht unordentliche Frau, Heinz," sagte sie.
„Und plötzlich eine sehr wißbegierige," fügte er ergänzend

hinzu, sie scharf ansehend. „Soviel ich mich erinnere, warst
du erst vor einigen Tagen draußen, um dir die Neuaulagen
anzusehen."

„Aber Heinz! Dein Erstaunen über meinen heute wieder-
bolten Besuch wirkt ja fast verletzend! Vor drei Tagen sah

Ich gar nichts, da der Direktor einfach infolge eines dringenden
Geschäfts keine Zeit hatte, sich mir zu widmen."

Sie sah tief gekränkt aus und warf Kamm und Brosche
mit einer ärgerlichen Bewegung auf den Tisch.

Heinz runzelte die Stirn . „Es liegt nach meiner Meinung
kein Anlaß vor, dich zu erregen, wenn ich meiner Ver¬
wunderung über das mir unverständliche Verlieren der beiden
Gegenstände Ausdruck gebe. So etivas verlcert man doch
nicht."

Sie lachte gereizt.
„Erregt? Ich bin es nicht. Vielmehr findeich dich erregt.

Und weshalb kann man „so etwas" nicht verlieren? Dergleichen
ist von jeher auf der Welt passiert."

Sie beobachtete ihn, wie er nervös in einem Modejonrnal
blätterte. Sollte er Verpacht geschöpft haben? Nun, dann
schwereres Geschützl Sie erhob sich und rauschte zur Tür.
Eye sie das Zimmer verließ, wandte sie sich um und sagte
scharf:

„Ist man für deine Jnterefsen nicht zu haben, so vermerkst
du es übel. Bekümmert man sich darum, so stellst du In¬
quisitionen au und vermutest allem Anschein nach Ungeheuer-
lichkeiten. Du kannst versichert sein, daß ich es von heute
ab wieder mit der Gleichgültigkeit halten werde."

Er wollte etwas eittgeguen. Aber ehe er dazu kam, hatte
sie das Zimmer schon verlassen und die Tür hart geschlossen.

Heinz biß sich aut die Lippen und schaute ärgerlich zu
Boden. Daun begann er, im Zimmer auf- und abzugehen.
Zuerst mit lange», hastigen Schritten. Nach und nach mäßigte
er das Tempo. Schließlich ging er ganz langsam, mit auf
den Rücken gelegten Händen. Und mit der äußeren Ruhe
kehrte auch di: innere wieder.

Er überlegte, daß der Iviederholte Besuch und das Ver¬
lieren der beiden Gegenstände keine Beweise für die Richtigkeit
eines Verdachtes sein könnten, der anfänglich heiß und wild
in ihm cmporgeschossenwar, obwohl ihm das Zurücklassen
einer Brosche und eines Haarkammes auch jetzt noch merk¬
würdig erschien und er manches andere der letzten Zeit, dem
er bis heute keinerlei Bedeutung zugemessen hatte, nun in
einem anderen Lichte sah: Sydonicns Koketterie Kallenburg
gegenüber, iveuu er Sonntags Gast in Liudeneck war, ihre
häufigen Spaziergänge— sie war früher sehr selten draußen

fj ffi
seinen verstorbenen Schwiegervater Kaufmann ' | a
Schweighöfcr der Stadtverwaltung 2000 Mark zu ' er,
Achtung einer dauernden Stiftung . Die alljähw
Zinsen fallen einem tn dürftigen Verhältnissen lebt' ^
Usinger Schüler als Weihnachts -Stipendiunl zu. -

' Pfaffenwiesbach (Kr . Mngen ), 11. “ vo
Bei der am 10. v. Mts . stattgefundenen Vergebung)
Herstellung der hiesigen Wasserleitung und KanalW As
waren sechs Angebote eingegangen . Die AussührUJ ins
wurden dem Unternehmer H. Steinhauer von SM nn
für 48400 Mark übertragen . Mit den Arbeiten Tr
reits begonnen . j Qu

* Wiesbaden,  11 . März . Der Schreiner Z-1 nj,
der Gärtner Sch. aus Marnz , die in den WaldUi un
der Umgegend von Wiesbaden Zweige nrit BlütenlM du
abgeschnitten hatten , wurden vom Schöffengericht f\  mi
Mark Geldstrafe verurteilt . Die Messer, mit deucht
gefrevelt hatten , wurden eingezogen. _ J

' . DiSenuiites. i&
Koblenz,  11 . März . Das Kriegsgericht A' Koblenz,  li . Marz , ^ as nriegsgercan - ^

teilte gestern nach zweitägiger Verhandlung den NI ‘
mann Vogel vom Bezirkskommando Köln , früher,st ^
Infanterieregiment Nr . 68 in Koblenz, wegen MeM^ ■3it k flrormntpn Gpsänanis und zur Dienstentlassung, ; _ ,
0V«, W *«V*«.VV.. _ V - , , ’ D ffrT
Hauptmann Linz vom Fußartillerieregiment Nr . 9
Meineides und unerlaubter Entfernung vom Heere
falls zu 5 Monaten Gefängnis und zur DienstentlaM^
den Leutnant und Adjutant Ziegler vom Fußarti ^ ^
Regiment Nr . 9 wegen Beihilfe zur Entfernung ZWG;*»-» nt 1A^ nnorx  fötithonrrrrpft Die ™1\ .juyimuu vu . ^ »vvvjv.i *v i <_> -i , yti
Hauptmann Linz zu 14 Tagen Stubenarrest . Dre
Hauptleute hatten in einem Ehescheidungsveriahren .
wahre Angaben gemacht, die sich später bei den Elw
lungen herausstellten . Beide Hauptleute sollten tu ' ft
suchungshaft genommen werden . Dieses teilte delH^
nam Ziegler dem Hauptmann Linz mit . der sich bie
nach Luxemburg begab , aber bald darauf wieder i j
kehrte. Die erlittene Untersuchungshaft wurde
bis zu einem Monat angerechnet. Die Verhau»
fand unter Ausschluß der Öffentlichkeit statt . IBt(

* Offenbach,  10 . März . Die gesamte BevölkH
unseres Nachbarortes Heusenstamm befindet sich in n  ein
Erregung über die in der Spar - und Darlehnkall ^ ^
Tage getretene Mißwirtschaft . Die Bilanz für l 9’Ä:
gab ein Defizit von etwa 62000 Mk. Die Unterst
rührt namentlich von Operationen unter der siuff sP
Verwaltung her . Es handelt sich dabei u . a . uw Wlh
Ankauf der Grundstücke des früheren Bürgermeisters^ bei
Vorstandes der Kasse, Winter , die zum Preise von Hg
Mark erworben wurden , nachdem Winter selbst 2  teil
in Konkurs geraten war . Auch der Ankauf von HM
der verkrachten Landwirtschaftlichen Genossenschaft iffy
war eine Ursache der mißlichen Kassenverhältnisse- Jpii
Um die Kasse lebensfähig zu erhalten und einen K- M
zu vermeiden , hat sich eine Sanierungskommissw ^
bildet , die eifrig an der Arbeit ist, ein zur Gesu- |
der Kasse notwendiges Moratorium zu erwirket,svv,
diesem Zweck werden vom Vorstand 40060 MW Mi
den Mitgliedern der Rest gefordert . Der Vorsta>W «e
sich lediglich zur Zahlung von 18000 Mk. bereit e J Ist
Gestern abend fand eine Versammlung der Kaff̂ .
Nach längerer lebhafter Aussprache wurde die
von 19 !2 unter Vorbehalt des Rechts der Schaden. . . . . , Sm«« j CV‘
klage gegen Vorstand und Aufsichtsrat genehmigt
vergleichsweisen Erledigung der Sanierung wM" (|
unablässig erachtet, daß Vorstand und Aussichtsra j thtsrust̂ ll
bestimmte Summe zu erstatten haben . Die beswJ
Anteilerhöhung bis zu etwa 300 Mk. für jedes w' znl>
soll in drei Raten erhoben werden . Für Wng „jL
deren Vermögensverhältnisse eine solche Belastung Q
zu ertragen vermögen , sollen ZahlungserleichternNg u
schaffen werden.

' Heidelberg,  11 . März . In einem 3 J
Geschäft wollte gestern ein Mann mit einem 4
Einmarkstück bezahlen . Als er sich ertappt ^^^ %
umijayeiu'ettt — uuö dieses und jenes noch. Aber ^ lj^
bot noch keinen Grund, ihr Verhältnis zu KalleuburgVvl IIUUJ 1V-ltlCÜ v!/111 *1,0/ llj * N) CH | vUllllv dVWUVnv

die Lupe eines häßlichen Verdachtes zu nehmen. Ilg îHaupt: Er hatte sie zwar als einen oberflächlichen,
süchtigen Charakter kennen gelernt, besaß aber das
hi-n? ftp phplirhp ‘Tvpiip  mth SrtHtrfiP Sftptrthptf nt thrßlt Xdaß sie eheliche Treue und sittliche Reinheit zu ihren4" lr»,
zählte. 4  sie!

Dennoch faßte er den Entschluß, in Zukunft e.lLÄ%
saures Auge haben zu wollen. Und den gebar ein Icl] Me
trauen, das er sich zwar selbst nicht eingestand, aber ^  o| t(
Grunde des Herzens weiter keimte und ihm oft l j *itt,
Nächte schuf.

Bis auch endlich der letzte Rest von Mißtrauenr Ist
Man war vorsichtig geworden. tyv\  Mi
Sydonie benahm sich tadellos korrekt und zeigte«

züge einer guten Ehefrau.
Und 5lallenbnrg wußte sich mit jedem Tage n,y ßlf, ,

Gunst seines Herrn zu setzen. Er erwies sich überall̂ {jp y„
pflichttreue, mustergültige Beamte, der nur noch füre«n
entwicklung der Kohlengrube zu leben schien. . , $

Als der Frühling leise ins Land kam, ivar Hswsi,
überzeugt, daß Sydonie ihm die eheliche Treue hielt,
Bertold Kallenburg erteilte er Prokura. — „

* Und doch war Heinz von Düringen kein glücklichs,̂./
denn die wundersame Fee Liebe wohnte nicht in de» "
des alten Liudeneckcr Herrenhauses und flocht nicht „„
Stunde des Jahres ihre seligen, rosenroten Bänder- ^
hin : sein Leben war nicht ,o>uieuarm. Freudiges^
mi N rtitföÄ fWoftiirtßV » v <*»KInn biß fßillCTl v,il!

®eit

ftiii

und gutes Gelingen waren die Strahlen, die seiusiN
hellten, die ihn hinübergerettet hatten aus dunklen est"^
Verzweiflung in das ruhige, stille Land der Pflicht
Wunschlosigkeit.

Er hatte sich beschieden. urt
Es geht eine Sage durch die Lande; sie erzähll»jil^

versemkenen Stadt Vincta. Meereswogen, manchu'll>! ;h
sacht wie spielende Kinder, die Kränze flechten, niantv̂ ,, y
und enipört, wenn der Sturmwind sie peitscht,̂ f
tinv/irturtoiio tKßvvI tc(i fntf 5*>/-»liit ^ tttihry •äiltAvergangene Herrlichkeit dahin,
dem iiolzen Vineta alter Tage.
im Sonnengold des Abends
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dahinjährt. Er wird dir

ds über seine versunkene' ^
Aiärchcn erzählen und w

h

*ect

K

L
«a|

M



i I fQ[ l, et® er- konnte aber eingehott werden . Er hatte 40
zUO er '“j! c Markstücke bei sich. Die weiteren Ermittelungen
iOT nJL e.n ' daß es sich um einen Schlosser namens Leon-
ebck ^ handelt , der aus Mundenhausen stammt , wo er

t »oirtg eingerichtete Falschmünzerwerkstätte besaß.» ^ lüftete JJtjup.
. 5$ Dnrm u e § ^. au ' kl . März . Aus Anlaß der gestern
und w J .t ^9 , erfolgten Beisetzung der sterblichen Überreste
chm Morg ^ ^bischofs Dr . Kopp ^strömte bereits in den frühen

eine große Mcnschennienge nach der Dom-
Nur ^ sperrung wurde streng durchgeführt und

i istsTrotr^ b Karten versehenen Personen zugelassen,
ian ' ^ schwoll der Strom der Menschen immer mehrinichto durch Regenschauer und trübes WetterR- 1 ttitfn- r^ D ,im yura 5 nregenicyauer uno rruoes Werrer
Nnvr,? ^̂̂ ichmchen . Wagen und Auiomobile rollten in

kO bip 3Af.er ^0(̂ ener  Reihenfolge mit Leidtragenden an und
löllfl
u (I*rl OtP 3rtf\T . ” mu uttuyt uucu uu uuu
t B!ftubem f* ^ en  ® ereine ' Vertreter der Behörden , Geistliche,

Korporationen und andere Abordnungen
^wurd - >>btwas Farbe in das düstere Bild . Am 10 Uhr

J getra • öer ®ar 3 unter dem feierlichen Geläut der Glocken,
»Dom - iAeistlichen , in feierlichem Zuge nach dem
!HllNpt Menge entblößte schweigend das

M ®ot  dem Hochaltar niedergesetzt . ' Hier legte
nti lßbersp «^ ^ Ratibor einen prachtvollen , vom Kaiser
! ffij mit den t -s^ ouz nieder , dessen Schleife die Kaiserkroner M N̂it * -c . "3 Nieder , dessen Schleife die Karferkrone
re eDielt ©„ lästerlichen Initialen trug . Die Gedächtnisrede
iaist̂ pruckeL̂ 0" ?kus Herbig unter Zugrundelegung desBibel-
.M ^annt rnE wirst ein Prophet des Allerhöchsten ge1 tl hn» rw 11 tTlhpm OY hot »Qoftortfinmirt itvtS Srrfi STCVtt-̂ AvtVl Ss * | 'H v Y y  V4. VVV t VilU KAJ| vv H y V"
,na 1des sn-j ^ en, " indem er den Lebensgang und das Wirken
» M ^ rzbiŝ „? Rknen schildert . Das Requiem zelebrierte der

^ !skn i °« ^^ n Kölnunter großer Assistenz . Während-
Scifl”
onlMfen u « ^ oln unter großer Assistenz . Während-

j tIIti| ^ atinerrf^ et ^ "nrchor das Requiem für vierstimmigen

ftrchlirfÄ und dort beigesetzt . Kurz» «r'Uche Ferer beendet.
M 'ß ,m.rf j l u , 10 . März . In Elbing und Breslau

j silier NpÄ " n den Ärzten und Krankenkassen nicht zu
,<t.A 8 t0 6er ^ 'wndigung gekommen . Und die Arzte sind in
^ 4 dicht darüber , daß sich die Regierung dabei
n- I ^ Rsebt ' n ^ ^ner für die Durchführung des Abkommens

»l' ®§ sollen nun morgen nachmittag im
,J t(t ^en ,,^ . des Innern neue Verhandlungen zwischen den

c «liildab °i -r .̂ unkenkassenvertretern stattfinden , und es
J ? l & die Qfl“ bfer  die Errichtung einer Zentral - Zahlstelle

s - 5bfindun ? ^ " denden Arzte verhandelt werden . Diese
ctli  ksider, 3-;)rn sollen nach dem Berliner Abkommen von
1 0  op +r en' ben  Erzten und den Krankenkassen , zur

vor 1 Uhr war

'den ' sichHe Kassen," ^dlest K
'„W ^ d von '̂̂ kreisen herrscht große Erbi

re :u um .' um jTiuuimui | ]m , 5111
kkklä̂ r ^ werden . Die Ärzte haben sich auch be
n o'-esen Teil auf sich zu übernehmen . DwkJ VUben kick, hto 5w,fo Kosten zu tragen.

yg perricru grope Erbitterung , und es
•inii ^ Uhen Dtm  Ausgang der morgigen Verhandlungen

aus ' k° b e§  uicht jetzt noch zu einem Kampfe der
1,1,1 * « J der ganzen Linie kommt.L

: «lutfiftwt gi-‘ tum Viyciuuupc uuji  6U (jiutn .9
>F ^ ieidjqu k ^erurteilt , weil sich in seinem Hirtenbrief
. Mklozxs,"^ 9 a der linksstehenden Presse befanden Der

}f ■ h,DJ Judihnvr b 'U 1 J ' kO. März . Bischof Koppes wurde
", sjjit Ausŝ ^ ^ blgericht zu einer Geldbuße von 26 Francs

, l

-"dz^ ~x\
r C° ĉ6 tnrtv < ^ um »neijenuen ’4>re|]e oesanoen ^ er

* Pari  p lch die „Neue Zeit " angestrengt worden.
' H - März . Nach einem Telegramm des

st ! ^ von Dodagaskar ist der östliche Teil der

rat
E 1 üe tf 'fi{Pk„ tnem  schweren Zyklon heimgesucht worden.

1 ^nrnnr ^ r?. Städten sind viele Gebäude eingestürzt,
h^ cheu. ^ htschen Verbindungen sind zum Teil unter-chlo!« b». ys„ 4 ' . ^ "-tpinvungen srno zum stm unrer-

n'iiö1»ii l,tl 9en „» ble  Überschwemmung hat große Ver-
°ngerichtet . 16 Eingeborene kamen in den

nĝ ' diti^ des Bei Reparaturarbeiten in der
tu» "^d Jnfanterie -Regiinents stürzte eine Decke

■fi ** den V,. b 5 Arbeiter . Einer von ihnen wurde tot
. unimern hervorgeholt . Weitere fünf be-

, / ebensgefährlichem Zustande.0 c , 11. Märr . 51n einer Klriibe Ner

u » t ^l^ evcStiefeC'nc)111 lei,ei.1 Läuten , öar> zu ihm heraufbranq
-stn-

"kĥ '̂•«•estiefe • : 1 . um zu njiu yetauiuruuij
Une ,i v8anqene b !Ule  J ',u sehnende -.- Erinnern an nmviderruf-

durN' Z - Ostheit und begrabenes Elück . . . Es gehr‘Vü sn,a8e biirrfi' kUJU <",eit uuö  begrabenes Elnck . . . Es geht
bV H-r? ^ "che un ^ - w'de.
ui/ ^ °Nnu? anhn .^ ? unde ,klopfte mit leisem Finger an Heinzens' ö - lii »,.., Er iy»  lm Dammerarau de«; Niirfu Son , lm  ergrau des Abends , uiauchmal

£ ^iefe ?s?st wenn des Äiittags über seine Felder ritt,
" ^ hiy. ^ !slen Stui/d ^ ^ ^ kge zu den alten kamen: oft : Ach,

j ■ “ ““ iwutiajeiuiuiuerii . unu immer oie
met  die liebe, traute Weise, immer das

,ll-^ te'̂ 1-^ Ü8s2 °'^ hren, auch ohne Wunsch,
Es ^ Erinnern , nur das wundert

t  i»!
, fe .

.Vnä

Rel)t

^ ^ "> ahnn ?pt ’eÜ-em  Schreibsessel, ging überlegend

, _ , . . nur das
Innern , nur das wuuöerholde , leise

Sage durch die Landei
stimme» ^2. Kapitel.

ni )o meinem Projekt zu, Herr bon Dü-

endbch vor
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« " •» ireh 81mm« . ^ chreicheyel, gtn„
A raie V °r ftehwt S r uns und ab und blieb en

Ast u°ievte und ;J p;, ,x ^eit nach vorn übergeneigt auf dem
ßhe "stm ^ lUbQr  angelegentlich das Teppichmuster

^ ^ n"^ Grun ^ ' ? ^ er Kallenburg, " sagte Heinz jetzt, „ich
tecĥ urch ex  mich zu einer gegenteiligen Ansicht

dcigU»^ ŝ >»er^op/tßalt ging es wie ein Aufatmen . Er
SäN Ä ' »' «-cht ÄMSr * mt °' m> w

& »'
ficfaMa ° l^ e x

einxsü und" „j? °^ en KallenburgS mit augenfchein-

m>„in i?  Ebne, , x
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cflSslÄS'
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i etltp 7 Ullv Ittrfi . dVUUCHUUiy » WIU
lnc >it)Q,.abebe Utenhp ie Mitunter zustimmend. Es handelt
^ Ŝlein? Sollte Vergrößerung des Betriebes . Das

st

L^vlkv. r «tleint , ül ue nu>> b *'ubc*'Uiig ves -oeuitucx »-
blihstUch eti;‘uQi)n in ° . u umbauen und außerdem hatte man

"d ver, ° Man d!» mngleifige Vollbahn umzuwandeln,
"" ed bag n ,blCe Ueu Anschluß an die Staats-

Un,laden der Kol, e in IeßniM

Champagne stürzte ein Arbeiter , der vergessen hatte , die
Tür des Förderkorbes zu schließen , aus einer Höhe von
26 Meter ab . Er fiel unglücklicherweise auf einen Kame¬
raden , dem er den Schädel zerschmetterte . Er selbst:
wurde so schwer verletzt , daß er kurze Zeit darauf
verstarb.

* London,  11 . März . Die in Glasgow verhaftete
Frau Pankhurst traf gestern abend im Eilzuge unter
polizeilicher Bedeckung in London ein und wurde nach
den Holloway - Gefängnis übergeführt . In Glasgow
mußte sic auf einer Tragbahre in den Zug gebracht
werden . In London wartete eine große Anzahl von
Suffragetten auf der Endstation auf sie, um eine De¬
monstration zu veranstalten uud ihre Führerin zu be¬
freien . Die Polizei führte die Suffragetten hinters Licht,
in dem sie die Verhaftete aus den Rotton -Road -Bahnhof
in einen Gefängniswagen überführte , der sie nach Hollo¬
way brachte.

Konstantinopel,  11 . März . Wie dem „Berl.
Tageblatt " aus Ahlan im Armeniergebiet Bitlis gemel¬
det wird , zerstörte dort ein Erdbeben 442 Häuser . Zwei
Leichen sind bis jetzt geborgen worden . In Agtsche
wurden 10 Häuser zerstört . Die Regierung sandte 100
Zelte für Obdachlose ab.

$mM « .

Koblenz,  11 . März . Das Steigen des Rheins
wird allmählich bedenklich . Heute früh zeigt der Pegel
6,10 Meter . Das anstoßende Gelände ist an vielen
Stellen überschwenimt . Im unteren Stadtteil steht das
Wasser in einzelnen Kellern über einen halben Meter
hoch . Auch die obere Moselwerft steht jetzt unter Wasser.
Vom oberen Laus wird weiteres Steigen des Flusses ge¬
meldet.

Mainz,  11 . März . Der Rhein stieg bei Mainz
von gestern 3 .64 auf heute 3 .91 . der Main bei Kostheim
von 3 .59 auf 3 .87 . Nach Ansicht des hiesigen Wasser¬
bauamts ist zunächst noch Steigen des Rheins zu er¬
warten , da die in den Oberläufen der Flüsse angesammelten
Waffermassen ablaufen müssen . Rhein und Main bilden
bei Mainz einen riesigen See , da die Insel an der Main¬
spitze, ebenso wie die Wiesenniederungen bei Kostheim
vollkommen unter Wasser stehen . Auch die Petersau an
der Kaiserbrücke steht zum großen Teil unter Wasser.

Worms,  11 . März . In den letzten 24 Stunden ist
der Rhein wieder um 22 Ztm . gestiegen . Der Pegel¬
stand beträgt somit jetzt 3 .80 Meter . Es fehlen nur noch
wenige Zentimeter , um den Strom auch am linken Ufer
zum Überfluten zu bringen.

Mannheim,  11 . März . Der Rhein stieg von
gestern auf heute weiter auf 683 Ztm . Am Neckarpegel
lagen heute 686 Ztm . Wasser gegen 675 Ztm . gestern.
Das Wasser steigt noch langsam weiter.

Köln,  11 . März . Der Rhein steigt ununterbrochen,
wenn auch jetzt langsamer . Die Pegelhöhe hat heute
mittag 6 .63 erreicht , eine ungewöhnliche Höhe . Das
Wasser ist in zahlreiche Lagerkeller am Rhein eingedrungen.

Düsseldorf,  11 . März . Der Rhein ist in den
letzten 24 Stunden weiter um 44 Zentimeter gestiegen.
Die Düsseldorfer Werftanlagen stehen unter Wasser , und
am ganzen Niederrhein sind weite Landstrecken überflutet.

Duisburg,  11 . März . Der Rheinpegel zeigt
6 .16 Meter , 4 .60 Meter über den normalen Stand , was
eine jahrelang nicht erreichte Höhe darstellt . Durch das
Hochwasser ist der Hafenbetrieb in den Häfen Duisburgs
und Ruhrorts schwer gestört . In den älteren Häfen
sind alle Magazine überflutet . Vier Kohlenkipper sind
stillgelegt . Der Kohlenumschlag ist eingeschränkt worden.
Die ' Wiesenflächen an der Ruhr sind überschwemmt.

Troyes,  11 . März . Die Seine ist in starkem
Steigen begriffen . Es fehlen nur noch 30 Zentimeter
bis sie den offiziellen Höhepunkt des Jahres 1910 er¬
reicht hat . Der Regen , der kurze Zeit ausgesetzt hatte,
hat wieder begonnen , so daß ein weiteres Steigen zu
erwarten ist . Auch die Aube führt Hochwasser . Sie ist
f it Sonntag um 97 Zentimeter gestiegen.

Aecki.

Per Khef einer großen Kirma kam eines Tages auf
die Idee , in seinen verschiedenen Räumen Plakate aus-
zuhängen , die den Srnnspruch trugen : „Was du tan
willst , tue gleich !" — Die Wirkung war eine geradezu
wunderbare . — Der Kaufmann konnte nach Verlauf
einer Woche folgende Resultate konstatieren : Der Kas¬
sierer war mit 60,000 M . durchgebrannt , verschwunden
war auch der erste Buchhalter und mit ihm die Steno¬
typistin -, drei junge Leute hatten eine Gehaltsaufbesserung
verlangt , und der Laufbursche hatte eine neue Karriere
als Räuberhauptmann begonnen.

SmeimUigu.

Pie beste Wrütezcit . Mir unsere mittelschweren Hüh¬
ner sind die Monate April und Mai als Brütezeil ganz
besonders zu emps hlen . In den meisten Jahren ist die
Witterung ist diesen Monaten so beschaffen , daß man die
Kücken mit cimger Bo , sicht ins Freie lassen kann , damit
sie sich unter Führung der Ellucke das Futter suchen
können , welches sie zu ihrer Körp rausbildung benötigen.
Diese miltelschweren Rassen wie Italiener , Wyandotts
und die große Schar der Landhühner haben von diesen
Monaten ' an noch genügend Zeit zum Wachsen und
bringen im Winter schon frühzeitig Eier . Schwere
Raffen wie Cochins , Brahmas , Langshans und Ply¬
mouths , sollen schon im Februar -März brüten , damit sie
bis zum Jahresschlüsse ihren massigen , starkknochigen
Körper auebilden können Sie müssen allerdings die
eisten Monate Hindu,ch in geschlossenen Raumen gehalten
werden , doch ist dieses nicht schlimm , wenn nur ein
tüchtiger Scharr Raum und genügendes knochenbildendes
Fuiter zur Verfügung steht.

Ad ' immer Weit lut.

Ich bin einst über die Johann ' sburg gereist,
Hatte Hunger und zerrissene Schuh ' .'
Meine Mutter jagte mich ganz dreist
Und gab mir noch dazu
Eine Tracht Prügel mit als Reisegeld,
Damit zog ich nun in die Welt.
Ich bin ein lustiger Kietzemannsbub,
Hab ' immer frohen Mut.

Und als ich über den Knoten ging,
Da tat 's mir herzlich leid.
Ich dachte an meine Annekathrin
Und an die Spinnstub ' sfreud ' .
Ich rief : „Fahr wohl , mein Burschenglück,
Zu dir kehre ich nicht mehr zurück.
Ich bin ein lustiger Kietzemannsbub,
Hab ' immer frohen Mut ."

Mein Ranzen schlappert an der Seit ' ,
Es war kein Krümel drin,
Da dachte ich aber , jetzt ist 's Zeit,
Noch ist nicht alles hin.
Nun hand 'le ich Krapp ' und Schlingen ein,
Und Lumpen auch noch oben drein.
Ich bin ein lustiger Kietzemannsbub,
Hab ' immer frohen Mut.

So ziehe ich jahraus , jahrein
Vergnügt durch 's ganze Land
tob handle , fang ' auch Maulwürf ' -sin,
Wie 's alleweil sieht zur Hand,
Für Lumpen gebe ich mit Pläsier
Die schönsten Kaffeetassen hier.
Ich bin ein lustiger Kietzemannsbub,
Hab ' immer frohen Mut.

Wenn so mein Handel weitergeht,
Klag ' ich überhaupt nicht mehr.
Vor Zorn die Annekathrin vergeht,
Mit ihrer Nadel und Scher ' .
Und schimpft sie mich auch Kietzemann,
Ich tu ' ihr Gut 's soviel ich kann.
Ich bin ein lustiger Kietzemannsbub,
Hab ' immer frohen Mut.

Lützendorf. _ ' Johann Keinrich Kaiöach.

Letzte MAiltzteiiJ
Berlin,  12 . März . In der gestrigen Nacht wurden

von sozialdemokratischer Seite in Berlin und Vororten rote
Plakate an Häuser , Straßenecken , Bäumen und Laternen¬
pfählen angeklebt , die die Aufschrift trugen : „Gedenket
der roten Woche !" Die Ankleber wurden in etwa 50
Fällen vostPolizeibeamten in ihrer Tätigkeit gestört und
zur nächsten Polizeiwache zitiert . — Auch das Kaiser
Frredrich -Denkmal am Luisenplatz in Charlottenburg ist
in der vergangenen Nacht von Bubenhand beschädigt
worden . Auf die Plattform , die marmornen Bänke und
den Sockel wurden mit roter Farbe die Worte aufgepinselt:
„Die rote Woche !" Der Kriminalpolizei ist es noch nicht
gelungen , die Täter zu ermitteln . Der Polizeipräsident
in Charloitenburg hat auf die Ergreifung des Täters
eine Belohnung von 1000 Mark ausgesttzt.

O d e s s a , 12 . März . Bei einem Zusammenstoß eines
Automobils mit dem Wagen der elektrischen Straßenbahn
wurden der Kommandeur des 8 . Armeekorps , General
der Infanterie Romanenko , Oberst Kurnezow und ein
Leutnant , die sich in dem Auto befanden , schwer verletzt.

Konstantinopel,  12 . März . Der am letzten
Montag zwischen der Türkei und Serbien abgeschlossene
Fnedensvertag ist der Regierung in Belgrad zur Genehmig¬
ung vorgelegt worden . Am nächsten Sonnabend soll die
offizielle Unterzeichnung erfolgen.

Belgrad,  12 . März . Im hiesigen Offiziersverein,
dessen Leiter eine Zivilperson ist . wurde ein Defizit von
über 300000 Franken aufgedeckt.

London,  12 . März . Zwei englische Militärflieger
den Kapitän Allen und der Leutnannt Buraugh , sind
gestern auf dem Flugfelde von Bulford tödlich abgestürzt.
Der Kapitän war , noch ehe das Fahrzeug den Boden
errerchte , aus dem Apparat geschliudert worden . Er
erlitt einen Schädelbruch und war auf der Stelle tot.
Buraugh wurden unter den Trümmern des Fluazeuges
sterbend hervorgehoit.

Rom,  12 März . Wie der „Tribuna " aus Brin-
disst gemeldet wird , haben die Epiroten nach heftigem
Kampfe Gorttza bes-tzi. Trotz energischen Widerstandes,
der große Opfer forderte , wurden die Albaner zurück-
geschlagen . Das „Echo de Paris " fügt hinzu , daß die
Niederlage , falls sie sich bestätigen sollte , schwere Unruhen
in Albanien Hervorrufen dürfte.

^effn,  12 . März . Im russischen Kaukasus sind
174 Schüler der Kadettenanstalt nach dem Genuß von
Kuchen unter Vergiftung -: erscheinungen erkrankt . Eine
große Anzahl von ihnen befinden sich in Lebensgefahr.

N e w - P o r k , 12 . März . Der amerikanische Ge-
schästräger in Mexiko verlangt energisch vom Präsidenten
Huerta . Genugtuung für die Ermordung des amerikam-
schen Bürgers Verg,ra. _ ’_

i*Unsiat >snu-, 10. März. (Per 1,10 Kgr.» Weizen Mk. 20.00
Korr Mk. 16.00 , Gerste Mk. 15.92, Hafer Mk. 16.50, Heu Mk. 4.80
Ko'-nstroh :!/ ;), 3 .. , .ftai'loffeln je nach Sorte , per Ztr. Mt 3.00 —3 20,
Butter per 1.10 Mk.. KM 2 Stück 14 Pfo-
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verleiht «in zarte « reine « Gailcht , ro «We«, ju([endiri »che « Au ««ebeo
und «in blendend «chöner Tein ». — Alle « die « erzeug die « ebt«

Steckenpferd Seife
(die Llllenmilcbeeife ) , von Bergmann & Co ., Radebeul,
h StUck 60 Ptg . Ferner mach » der Cream „ Dadn “ (Lilienmilch-
Cream ) rote und «prüde Haut Weid und «ammetweicb . Tube 60 Pfg
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Mn für Uns JenWnm im Mann.
Schulverein.

Kreilag, den 13. März 1914:

Rssegger-Abn- im ZeilWen Hliuje.
Vorträge des Herrn Dr . P l a t t e n st e i n e r aus Wien.

Anfang 8 Uhr. Kassenöffnung 7 Uhr.

Amtliche Bekanntmachungen
" der Stadtverwaltung Wcilöurg.

Iieilstllg, heil 31. Miirz 1814
Kram -, .SkNaebt - und

Auehtvieh -Markt
Eintritt 50 Pfg ., Schüler und Schülerinnen 20 Pfg.

v er V o r s t a n d.
Weilburg.  den 10. März 1914.

Der Magistrat.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

bei dem Hinscheiden unserer lieben Mutter,
Grossmutter, Schwiegermutter und iante
Frau Wilhelmine Schwarz Ww.

Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntnis , daß
in unserem städtischen Auguste Viktoria - Krankenhause
neu aufgestellt sind neben dem Desinfektionsapparat ein
Röntgenapparat , ein elektrisches Lichtbad und ein
mediko-mechanischer Apparat nebst Streckbett.

Wir empfehlen die Benutzung dieser Apparate nach
Anweisung der Herren Ärzte.

W e i l b u r g , den 10. März 1914.
Der Magistrat.

ged Steckenmesser
sagen wir hiermit herzlichen Dank. Besonders
danken wir Herrn Pfarrer Kurtz für die trost¬
reichen Worte am Grabe.

Edelsberg,  den 11. März 1914.
Die trauernden Hinterbliebenen

Die Niedergaste in Weilburg ist vom 2. bis 31
März d. I . wegen Neupflasterung für Fuhrwerk ge
sperrt. Umleitung durch die Hainallee.

Uubeladenes Einspännersuhrwerk kann zeitweise die
halbe Straßenseite passieren, wenn dort rie Fahrbahn
frei ist. Den Anweisungen der Aussichtsbcamtcn ir±
Folge zu leisten.

Weilburg,  den 26. Februar 1914.
Die Polizeiverwaltung.

Voranzeige . .

üpsSla - Tlieateii ® Weilburc
Am Sonntag und Montag : Asta Nj els

die berühmte Filmprtmadonna .in der herrlichen
aktigen Tragö die

Xiiffeunevmut
Zur bevorstehenden Saison  bringe meine ^

—  Her ^ ertschneiderei
in empfehlende Erinnerung.

Kadellos eleganter Sitz, öeste Machart zugech
Schnellste Bedienung IM

Reichhaltige, neueste Muster-Kollektion steht zn?"
Achtungsvoll  . (!,

Johann IVIalm , Schneiderine1
„Nassauer Hof" (Seitenbaus!

Holzversteigerung.
Bekanntmachung.

Dienstag , den 17. März d. I -, vormittags 11
Uhr anfangend , kommt im hiesigen Gemeindeward nach¬
stehendes Holz zur Versteigerung:

Distrikt 17 „Brieberg " :
7 Eichen-Stämme von 6,84 Festmeter

(1 Stamm 2,25 Fm .)
4 Rm . Eichen-Scheit und Knüppel,

144 „ Buchen-Scheit,
16 „ „ Knüppel,

2725 Buchen-Wellen.
Distrikt 16 „Fuchsgräben " :

250 Rm . Buchen-Scheit,
11 „ „ Knüppel,

3050 Buchen-Wellen.
Anfang Distrikt 17 „Brieberg " milden Eichen-Stämmen.

Drommershausen,  den 11. März 1914.
Der Bürgermeister.

Die am 7. ds . Mts . im Gemeindewald Kirschhofen
abgehaltenen Nutz- und Brennholzversteigerungen haben
die Genehmigung erhalten.

Kirschhofen,  den 10. März 1914.
Picker,- Bügerrmeister.

Ferdinand Beier, Siegen,
beeidigter Bücherrevisor,

Fernsprecher 1525 — Freudenbergerstr. 5
(gerichtlich beeidigter und ven der Handelskammer öffentlich ange-

stellter und beeidigter Sachverständiger)
übernimmt

§esmg 6ütljer
empfiehlt in reicher Auswahl und

jeder Preislage.

Buchhandlung H. Zipper,
G. m . h. H

Bilanzen und Revisionen, Einrichtung und
Ueberwaclmng der Geschäftsbücher gewerblicher
und industrieller Unternehmungen , Gutachten,
— —. -—. — Sanierungen . — — — —
Berattusag in Steuei *- Angeiegenifoeiterc

Wcgzugshalber sofort zrr verkaufen:
1 Jagdwogen (Nalurho 'z), zweisp. s. neu Kasten¬
wagen (80 Ztr . Tragf .). landwirtschaftl . . Geräte,
dopp . platt . Chuisengeschirre,Reitsättel , Zügel , Ketten
Eisschuh u . a m ., 1 Diaphragmapumpe mit Wind¬
kessel und Leckungsröhren , 1 Anzahl 1x 1'Z " neue
und alte galv . Röhren , 2tür . Eisschrank 1 m hoch
1,50 lang ' x 70 t , Betten , Tische, verschied. Haus¬
und Küchengeräte rc., 1 gr . Bureautisch , 1 gußeis.
Copierprcsse, 1 Registratur , div . neue Geschäfts¬
bücher u. a . m.

St . Georgsquelle Biskircheu a. d. Lahn.

Nutzholz Verkauf.

M « tt MM.
Dienststelle Weilburg . (Landwirtschaftsschule).

MetteransftHle« für Freitag, den 13. März.
Meist wolkig und trübe mit Niederschlägen bei ziem¬

lich milden aber zeitweise auffrischenden Winden.

Im Wege schriftlichen Angebois sollen aus dem
hiesigen G -memdewald Distrikt 7a Naßhcck

225 Kßmter Mtkii-Mnme
verkauft werden und zwar:

in Klaffe II 5,97 Festmet . r,
.. „ IR 48,24
„ „ IV 170,77 „ .

Bemeikt wird , daß es nur sehr schönes Holz rst uno
dem Käufer anheimgestellt wird , sich vor dem Verkauf
von der Güte des Holzes zu überzeugen.

Die Gebote können auf einzelne Klassen, sowie auf das
Ganze abgegeben werden.

Die Gebote sind mit der Ausschrift „H o l z v e r k a u s"
zu versehen und müssen die Erklärung enthalten , daß
Bister sich den Verkaufsbedingungen ohne Vorbehalt
unterwirft . Die Gebote werden bis zum Samstag,
den 14. März 4914 , mittags 1 Uhr, bei dem Unter
zeichneten entgegengenommen.

Die Eröffnung der Gebote erfolgt nach Ablauf des
vorbezeichneten Termins in Gegenwart etwa erschienener
Bieter im Dienstzimmer des Unterzeichneten.

Der Zuschlag wird Vorbehalten.
W e i n b a ch, den 6. März 1914.

Per Bürgermeister: Stroh.

Nailtnugs-Mchkr für liiDnliiciiknttfii
20 Pfg . in fester Decke vorrätig bei

Hugo Zipper ’s Buchhandlung , G. m . h . H.

Kasino.
Am Donnerstag den 12. Märr 1914 , »

Uhr abends,
Generalversammlung

Tagesordnung -:
Ausnahme eines Milgliedes.

Für den Fall der Beschlußunfähigkeit drei
sammlung findet die zweite Gcneralversamml » -
Freitag , den 13. März 1914, abends 6Vs Uhr I1 j

DerUor
Offeriere zu billigsten Preisen:

Latten mtb Pfosten für Gmteitz^Banmpfähle, Spalier - und
und dcrgl . mehr.

Zimmergeschäft August Gra» 1
Weinbach.

Molzabffuhrscheinc
H Irpper ' s Buchhandlung , G . ^ > .

AchtumPa. Cartid
ür Bergmanns - und Anto-

mobil -Lampen,ölnumliülini
pa . Qualität , hellgrün ge-
trichen, von 50 bis 100 cm

Länge , riesig Eilig.
illsiMMleDtt WaWöcke
ja . Qualität , Stück 2.50 M-

pa. Wäschklciaku,
pa.WäslükklaMkri!

60 Stück 38 Pfg.

Mmmini.
l . RkRnstt ksnsmhmS,

K . Brehm.

Verkaufe Freitag s
am Bahnhof
Spinat , Feld - u. K >
Wirsing , Apfelsinê ,
und Rotkraut , st - x
müsc frisch eintreffe»U

ffO 'l
m ®,

Färbe zu Hause
Prak/,v

nur mit echtenHstaon’5 Farben
C,Un(.inirba' furhel,«nf im^1orn

für sofort oder l . April ges
Vorstadt I.

Tüchug -s , zuverlässiges

zum 1. April gesucht
F r̂au Professor F rey be

KÄttlkhrlias
zu Ostern gesucht.
BäckerAr. Glöckner Nchfg.

J.

großer Posten w -jibekannter Güte Öe‘V
bei R . Son ^ 1

Empfehle für df ..
Schellfisch

dm sch m d n
J . Wolf , Walkest

Einrah ;- ^Das
Bildern wird M,j.
sachgemäß ausges'^ ,

mum
in qroßer

A . Thiio

Wustkvel
(Gemischte- gJ

Auf vielsciligen .̂ »
Damen findet Q,
stunde dieser
3rM . no cmVA
ff Moch-
fisch, gr.

Spinat Pfuo ^ f
alle Gemüse
ltmig . fielt * -4iil

Rkispr«SJ
bestes Futter ' M
Schweine un .^ Ast
a Sack, 150 PL P .,
bei ° rnck 26 ^ 3
nähme . P-
Post Geismar i
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